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Der Islam — einst und jetzt
Die Revolution in Iran, der Krieg zwischen Irak und Iran, die
Kämpfe in Libanon und nicht zuletzt die Terroraktionen
verschiedener arabischer Gruppen sind Anlässe genug, die
Religion, die die Völker der arabischen Welt miteinander verbindet,
etwas eingehender zu betrachten.

che haben im Laufe der Geschichte
immer wieder zu Spannungen und

Kriegen geführt, die nicht allein im
Zeitalter der Kreuzzüge ausgetragen
wurden, sondern bis in unsere Ge-

Bekanntlich wurzelt der Islam
vollkommene Hingabe, Auslieferung)

in einer Tradition, deren
gemeinsame Wirkungsgeschichte in

Judentum und Christentum Ausdruck
findet und deren kulturelle Zentren
dem Ursprung nach im Nahen Osten
liegen. In Jerusalem, das im Islam
«al-Quds» («die Heilige») heisst,

begegnen sich auf engstem Raum drei
Religionen. Sie scheinen
unterschiedlich und sind doch miteinander

verwandt1'. Aber ihren Anspruch
auf die in dieser Stadt gelegenen
Heiligtümer können oder wollen alle
drei nicht aufgeben. Diese Ansprü-

genwart reichen.
Das heilige Buch des Islam ist der
Koran. Er ist weder chronologisch
noch systematisch aufgebaut. Seine
Redaktion, bald nach dem Tode
Mohammeds (632 n.d.Z.) unterdem
Kalifen Uthmann betrieben und zum
vorläufigen Abschluss gebracht,
lässt noch die ursprüngliche
Botschaft erkennen. Ab 610 übernahm
Mohammed in Trancezuständen

viele Offenbarungen. Der «heilige
Geist» war hier der Engel Gabriel

Kraft Gottes). Er überbrachte den
göttlichen Befehl «Trag vor!» (arab.:
Iqra, daher Qoran das «Vorzutragende»)

Da seine Sekte in Mekka
bekämpft wurde, wanderte Mohammed

622 nach Medina aus («Hed-
schra» Beginn der islamischen
Zeitrechnung).
Im 7. Jahrhundert wurde Arabien von
bäuerlichen oder nomadischen
Beduinenstämmen bewohnt, die
teilweise untereinander zerstritten waren.

Es gab nur wenige städtische
Zentren: Mekka, Jathrib-Medina
und Taif, die in stetem Konkurrenzkampf

miteinander lebten, waren die
wichtigsten. Religiöser Mittelpunkt
wurde Mekka. Hier steht die älteste
Moschee, die Kaaba Kubus, Würfel),

später Bait Allah (Haus Gottes)
genannt, die den heiligen schwarzen
Stein besitzt: Hadschar, den Meteoriten,

der schon den heidnischen
Arabern heilig war. Bei seinem Tode
hatte Mohammed die arabischen
Stämme geeint und ihnen im Koran
einen Leitfaden für ihr Leben
mitgegeben.

Eine Spaltung hatte die Frage der
Nachfolge des Propheten hervorgerufen.

Die einen sahen es als
Handlungsweise (Sünna Brauch; daher
«Sunniten») Mohammeds an, keinen
Nachfolger (Khalif) zu ernennen. Die

Aus dem Inhalt

Moschee in Bagdad. Bild: Keystone
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